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Zweyte Rede.

Gehalten noch über

Jesaid IX. y. 6.

Die Eingeweide der Göttlichen Barmherz

higkeit und Menschen Liebe, die sich

bey der Menschwerdung und Geburt

unseres liebsten Heylandes uns Mens

schenkindern so angelweit eröffnet haben,

die seyen auch über uns arme Sünder

ausgebreitet mit Gnade und Segen,

jezt und in der Stunde unseres Todes.

Amen.

hnerachtet mir, geliebten Freunde, diefdieſe

Nacht eine besondere Schwachheit zuges

stossen, so finde mich dennoch geneigt und ges

drungen, nach gestriger Absprache , das übrige

von unsern abgehandelten Textes- Worten mit

euch abzuhandeln , und mich mit euch an dieser

Tafel des HErrn zu erquicken. Es ist weiter

nichts dabey zu thun, als nur, daß wir ein wes

D 4 nig
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nig mehr glauben, ein wenig uns herklicher zu

GOTT wenden, um von ihm , und nicht von

einem Menschen, Segen und Gnade zu erwars

ten. Lasset uns unsre Herzen dann zuvorderst

dazu aufmuntern durch Absingung der drey ersten

Verse aus dem Liede : HErr Christ, der ein'ge

GOttes Sohn , 2c.

Gebåt.

Anbåtung, Liebe, Lob und Danckfagung,

werde dir gebracht, du hochgelobter,

eingeborner Sohn GOttes des Allerhöch

sten, aus Liebe zu uns ein armes Kind ge

worden in dem Stalle zu Bethlehem. Ges

lobet seyst du mit allem , wasin und an uns

ist , für deine unbegreifliche Liebe und Hers

unterlassung. O würdige uns immer mehr

und mehr deiner Erkäntniß und deiner Gött

lichen Liebe. O HErr JEsu , wir hören,

wir reden, wirsingen, wir lesen in diesen

Tagen so vieles von dir , von deiner Liebe,

deiner Herunterlassung und Geburt ;

aber ach wie bist du noch so wenig bekant,

auch unter denen, die sich nach deinem Nas

men Christen nennen ! Owie so wenig wirst

du durch Geist und Gnade in dem Herzen

gesucht, erkant, verehret, geliebet und ges

funden!

von

2

lieb
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O liebster Immanuel , laß doch uns ar-

me, uns dürftige Herzen, als vor deinem

Angesicht hier ſizen, an diesem letzten Christ

Tage: laß uns nicht hungrig hinweg gehen,

laß uns

Feyer, sondern von dir selber befuchet, von

dir selber erquicket, von dir selber gesegnet

und erbauet werden in unsern Herzen. JE

fu, du pflegtest ja in den Tagen deines Fleis

fches gerne

Feyerhtleer ausgehen aus dieser Christ-

senheiten zu ergreen

um nur den Herzen der Menschen beyzu

kommen , und dich ihnen darzubieten; auf

Fest-Tagen und Sabbathen fandest du dich

ein, in den Synagogen und im Tempel. O

HErrJEfu, ergreiffe dann auch nun diese

Gelegenheit , diese Stunde , daßsie uns sey

eine Stunde des Heyls und der Gnade. Sies

he, hier ist auch eine Versammlung unsterb

licher Seelen, die du mit deinem Blute ja

so theuer erkaufet hast ; Seelen, um wel

cher willen du deine Herrlichkeit verlassen,

und in solche Niedrigkeit gekommen bist.

JEsu, beweise dich dann lebendig, beweise.

dich gegenwärtig in unsrer Mitte , damit

wirdurch dich aufs neue gesegnet und bestrah-

let werden mögen mit einem Licht deiner les

bendigen Erkäntniß in unsern Herzen.

D5 HErr
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OHErr JEsu, wir sind hier, dich und

dein Wort anzuhören : lendke Sinnen und

Begier auf die füffen Himmels-Lehren , daß

die Herzen von der Erden ganz zu dir gezo

gen werden. Ach ja , du weißst es , unser

Wissen und Verstand ist mitFinsterniß um-

hüllet , wo nicht deines Geistes Hand uns

mit hellem Licht erfüllet : gutes dencken,

gutes tichten, must du selbst in uns verrich

ten. O du Glanz der Herrlichkeit, Licht.

vom Licht aus GOtt, und aus dem Licht

der Ewigkeit, geboren , mach uns allesamt

bereit, öffne Herzen , Mund und Ohren:

unser Bitten, Flehn und Singen, laß,

HErr JEsu, wohl gelingen.

Wir lesen noch einmal unsere zum Theil gez

stern abgehandelte Textes-Worte , aus dem 6.

Vers des IX. Capitels Jesaid , da dieser, mit

Recht genante fünfte Evangelist, das Evanges

lium des Heyls also verkündiget:

Jeſaid IX. y. 6.

Uns ist ein Kind geboren, ein Sohn

ist uns gegeben, welchesHerrschaft

ist auf seiner Schulter ; und er heiffet

Wunderbar , Rath, Kraft, Held, Ewig-

Vater, Friede-Fürst.

Schme
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ihm einen Tisch mit Fülle der Speise it

bereitet

habe gegen seine Widersacher, Pf. 23, 5. Ja,

er sagt, daß er ihn truncken mache von den reiz

tråncke

Wollust, wie mit einem Strom. Pf. 36. Hier

sagt er: Schmecket und sehet , wie freundlich der

HErr ist, wie gut der HErr ist. Er fande, er

schmeckte, er genosse so vieles in dem GOtt der

Seligkeiten, daß er uns, und alle die es lesen,

auffordert, daß wir doch auch
einmal kommen

und die Sache schmecken sollen ; als wolte er sa

gen: Ich kan es euch nicht zu sehen geben, ihr

müsset es erst schmecken, sonst verstehet ihr die

Sache nicht.

chen Gütern seines Hauses, und
ihn

mit

Süßigkeit wird nicht erkant durch das Ges

ficht, sondern durch den Geschmack. Was

GOtt
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GOtt ist, was JEsus ist, was unser Immas

nuel ist, und was in JEsu, in dem Immanuel,

zu finden ist, das kan man einander nicht ein-

schräßen ; erfahren müssen wirs: schmecket und

feher, wie freundlich der HErr sey : dann wer-

den wir von dem Guten , das in GOtt ist, zu

rühmen und zu sagen wissen.

Schmecket und sehet, wie freundlich, oder

wie gut, der HERR ist. Das Gute, das in

GOtt, in unserm liebsten Immanuel, zu finden

ist, das ist ein Herzvergnügendes Gut. Alle

Die Lieblichkeiten , alle die falschen Güter dieser

Erden, ach die rühren das Herß nicht ; es ist

alles nur so ein Kitel für die Sinnen, ein Spiel

und Blendwerck vor die Augen: man genießt es

nur so obenhin , es
rühret den tiefften Grund

nicht. Aber GOTT, die Vergnügungen, die

JEsus gibt und mittheilet, ach das find Herk-

vergnügende Süßigkeiten und Seligkeiten. Wie

JEsus nach seinersichtbaren Gegenwart bald von

feinen Jüngern scheiden wolte, da fragte er fie:

Habt ihr auch wol je Mangel gehabt? Sie ant-

worteten : Ach nein , nie keinen ; und dennoch

war es manchmal so knapp hergegangen, daß fie

Aehren ausrauffen müssen. Warum sagten fie

das dann? Sie hatten so viel Vergnügungen,

so viel Sättigungen in JEsu, in der Gesellschaft

JEsu, erfahren und genossen , daß sie an das

Aleuffere nicht einmal gedacht hatten.

Das Gute, das in JEsu zu finden ist , ist

nicht nur ein Herzbergnügendes Gut, sondern es

find auch in JEsu Hergbindende Süßigkeiten,

Freund
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man könte fönten 3

Freundlichkeiten und Lieblichkeiten. Die Welt

hat zwar auch Sachen, die gleichsam das Herk

bezaubern , daß es ist , als wenn
ie Leute das

und das missen aber es ist nurZaus

beren: wol los wenn man

fich nur gang GOtt ergåbe. In unserm füffes

ften Heylande aber find solche Hergreigende, solche

Herzrührende und Herzbindende Lieblichkeiten zu

finden, daß einer Seele, die ihn in ihrem Herken

erkant, und in ihrem Inwendigen geschmecket

und genossen hat, ihr Herk so fest an JEsumm

gebunden ist , daß fie ihn nicht lassen Fan noch

will in alle Ewigkeit. Die Jünger des Heylans
des geriethen

einmal in Ringer
Des&

土

lungen und Proben, (fo wie es auch noch jest

allen Glaubigen bisweilen gehet, ) wie wir lesen,

Joh. 6 ; und bey dieser Gelegenheit fragte sieJE

sus, ob sie auch weggehen wolten ? Petrus

aber antwortete: HErr, wohin sollen wir gehen?

Du hast Worte des ewigen Lebens. Sie wurs

den wol so ein wenig confus , die Rede , die er

gehalten, war ihnen was hart zu verdauen; aber

fie wolten doch nicht weggehen. So geht es

den Glaubigen auch noch. Ach der liebste Hey-

land führet die Seinigen manchmal in allerland.

Bitterkeiten und Dunckelheiten : allein, klagten

auch noch so viel, und man

fragt fie: Nun, willt du dann wieder zur Welt

gehen? so ist doch die Antwort: Ach nein, das

vor bewahre mich GOtt in Ewigkeit ! Solche

Herkbindende, solche Herkreißende Lieblichkeiten,

find in JEsu Immanuel zu finden.

die Seelen ?

Die
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Die Gutheiten, die man in unserm gebornen

Heylande schmecken und geniessen kan, das sind

Lieblichkeiten , die nimmermehr Eckel bringen,

deren man bis in Ewigkeit nicht müde noch übers

drüßig wird. Ach die arme Welt, hat sie schon

einmal eine Puppe, womit fie einige Tage spie

let , auf einmal wird man des Dings müde,

dann will man wieder was anders haben : aber

auch damit kan man sich nicht lange helfen. Ach

armseliges Leben, da man immer, so zu reden,

von einem Zweige auf den andern hüpft , und

nimmer ein vergnügt Herk erlanget ! Aber wer

JEfum wahrlich in seinem Herzen findet, schme-

cket und geniesset , der wird seiner in alle Ewig-

Feit nicht müde. Je långer man in dieser Welt

lebet, desto mehr wird einem die Welt, und alle

fichtbaren Dinge dieser äussern Welt, wie todt,

so daß, wenn ein Mensch alt wird , ihm dann

dieses wegfällt, dann jenes, ja, es wird ihm

endlich alles zu nichts. Und obschon ein Mensch

auch keine Gnade so pflegt es doch so

zu gehen. Aber gerade anders gehts mit Kins

dern GOttes: ihr Heyland , und die Sachen,

fo er mittheilet, werden je långer je lieber, je

långer je köstlicher ; je mehr man seiner geniesset,

je hungriger wird man nach ihm ; je mehr man

von ihm trincket, desto mehr dürftet man nach

ihm ; je ålter man wird, je näher man zur Ewig-

Feit kommt, desto kostbarer wird JEsus , desto

theurer und werther wird unser Immanuel. D

find das nicht dauerhafte Vergnügungen , und

dauerhafte Tugenden , die in JEsu zu finden

4

hat

"

find!
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find! Die Engel, die Cherubinen und Seraphis

nen, haben schon so viele tausend Jahr ihre Vers

gnügungen gefunden in JEsu Immanuel, fie

find es nicht müde worden, und werdens nicht

müde werden in tausend Ewigkeiten. Wählet

dann ein dauerhaftes Vergnügen, meine liebsten

Freunde.

Die Gutheiten, Freundlichkeiten und Liebe

lichkeiten in JEsu, das sind unerschöpfliche

Reichthümer, woran kein Ende zu finden ist.

Wann man die Welt, mit aller ihrer Herrlichs

Feit, aufs allerbeste heraus streichen, und auch

noch eine Fabel hinzu fügen wolte, fiehe, so

würde es doch wol keine lange Predigt werden ;

dann es ist würcklich nicht viel in der Welt zu

finden. Wer alles durchschauet hat, der muß

fagen: Es ist nichts darin zu finden. Gang

anders aber ist es mit unserm JEfu Immanuel.

Ach wenn man von seinen Gutheiten und Seligs

keiten, von seiner Liebe, und von dem Guten,

so wir in ihm haben können, immer einen Tag

nach dem andern, ja, ganze Ewigkeiten nach

einander, redete, wir würden nimmermehr ein

Ende davon finden ; undwann wir tausendJahre

davon gesprochen hätten, so würden wir sagen,

wir hatten noch nichts davon berühret.

Liebsten Freunde, dieses sage ich darum : In

diesen Tagen ist, GOtt sen dafür gelobet, vieles

geredet, gehöret, gesungen und gelesen worden,

von der ewigen Liebe GOttes Immanuels. Ges

stern haben wir, GOtt sey auch dafür gelobet,

das Geheimniß auch berühret : berühret , ſage

ich
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ich; denckt nicht, daß wirs erschöpfet haben :

weitgefehlt! Wir haben vieles gesagt, aber noch

nicht alles gesagt, was GOtt zu sehen gab; und

was GOtt zu sehen gab, war noch kaum ein

Tröpflein aus dem unerschöpflichen Meer der ewis

ar

gen Liebe GOtte
s
, in JEs

u
Imma

nuel
den i

men Sündern offenbart: kaum ein Tröpflein

war es von dem grossen unerschöpflichen Meer

der Süßigkeiten, der Seligkeiten und Freunds

lichkeiten, die in JEsu zu finden sind.

、

Wolan, wir wollen dann, indem wir ges

stern, durch GOttes Beystand , den Anfang

dieser Worte abgehandelt haben, nun auchforts

fahren , das übrige auf den Tisch zu sehen. Ges

stern hat uns GOtt von dem ersten Theil dieses

Verses eine Mahlzeit zugerichtet ; jest ist noch,

so zu reden, der Nachtisch, der Confect, übrig:

da will uns der liebste GOtt noch eine rechte Ers

quickung machen von den holdseligen Namen un-

fers gebornen Immanuels, da es heißt: Uns

ist ein Rind geboren, ein Sohn ist uns geges

ben, welchesHerrschaft ist aufseiner Schul

ter; und er heißt , und ist auch in der That,

Wunderbar , Rath, Kraft, Held, Ewigs

Vater, Friede Fürst.

Wir brauchen diese Worte nicht einzutheilen,

wir wollen nur so Bröcklein vor Bröcklein, unter

GOttes Beystand und Segen, zu uns nehmen.

Auf dich, o GOtt, sehen aller Augen:

gib uns dann auch unsre Speise zu dieser

Beit; thue deine milde Hand auf, und ere

quicke
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• quicke die müden, stärcke die matten und

schwachen, sättige die hungrigen mit deinen

Gütern, Amen.

Es werden uns in diesen Worten ben weitem

nicht alle die Namen , Eigenschaften und Vors

trefflichkeiten dargestellet, die in JEsu sind. Liebe

Kinder haben sehr viele Namen; keiner aber hat

mehrereNamen und mehrere Vollkommenheiten,

als unser neugebornes Kindlein zu Bethlehem.

Sein erster Name, der uns hier vorkommt,

heißt Wunderbar. Was will uns dieses leh

ren? und wozu sollen wir dieses brauchen? Ants

wort: Daß wir sollen Kinder werden in der An-

dacht und Herzens:Einfalt. Christus ist wun

derbar in seiner Person ; wunderbar in seinen

Göttlichen Vollkommenheiten , Schönheiten und

Lieblichkeiten; wunderbar in seiner Gestalt; wun-

derbar und unbegreifflich in seinen Wegen und

Führungen. Es ist, als wenn der liebste Heys

land durch den Propheten sagen wolte: du must

mit deiner Vernunft aus der Sache bleiben ; es

ist dir gar zu wunderlich, du kanst es nicht durch-

sehen, du kanst es nicht begreiffen.

·

Wunderbar ist Christus in seiner Person.

Da ſehen wir zu Bethlehem ein Kindlein ; das

Kindlein ist der ewige Sohn GOttes, geoffen-

baret und geschencket den Menschenkindern. Wer

kan das ergründen? wer kan das begreiffen ?

Vernunft, fey stille Die See ist hier allzu

breit und gar zu tief ; deine Klugheit und Spes

culation kan hier keinen Grund finden. Wann

wir die Menschen-Liebe ansehen, die uns GOtt

Erst.B. I. Th.
in
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in Christo bey dieser Geburt, in diesem Kinde

zu Bethlehem, erwiesen hat, ist das nicht wun-

derbar? GOtt, der alles in ihm selber befizet,

der keines Engels und keines Menschen Dienst

vonnöthen hat, der låsset sich so herunter , und

wird ein armes Kind ; wer kan das begreiffen ?

ist das nicht wunderbar ? Darum ist es gewiß

also, je mehr man mit seinem natürlichen und

vernünftlichen Theil in diesem oder jenem Ge-

heimniß GOttes grübeln will, desto mehr stol

pert und stößt man aller Orten an.

Die Wunderbarheit in der Person und un-

begreifflichen Menschen- Liebe JEsu Chrifti, die

i
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ich nun vielBeschreibungen mache, und mit meis

ner Vernunft weit herum fahre, wie das sey,

und seyn könne, daß GOtt und Mensch in einer

Person sey, was für Nahrung Frigt meine

Seele davon? Ob ich da weit und breit herum

gehe, und bedencke, was GOtt bewogen hat,

den Menschen seinen Sohn zu geben , und wie

alles dem Menschen dadurch zufliesset, je mehr

ich darin grübeln will, desto dunckler wird mirs ;

es ist in dieser Tiefe kei-

nen Grund finden.

*** wunderbar

, ich
kanRich dancke

dem
lies

ben Heylande, daß er wunderbar ist und wun-

derbar heisset ; nun , daß sey mir gnug : Wun-

derbar ist er in seiner Person : werde ich nur ein

andachtiges Kindlein , das sich demüthigst vor

ihm beuget und ihn anbätet, und das sich herß-

lich verwundert und erfreuet, daß eine solche

Tiefe darin ist, daß ich, und alle Menschen, und

alle
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måren

alle Engel , dieses Geheimniß nimmer und in

Ewigkeit nicht begreiffen können. O es wäre

mir dieses Geheimniß nicht so werth, wann

mans erforschen Fonte: es mir alle Ges

heimnisse GOttes nicht so lieb , ja, sie wåren

nicht Göttlich, wann man fie begreiffen könte.

Nur darin beweiset ein Geheimniß seine Götts

lichkeit, wann aller Menschen Vernunft davor

stillschweigen muß.

Dieses, liebste Herken, foll uns auch leh

ren , daß, wann wir in der Schrift, oder sonst

wo, lesen oder hören von Göttlichen Geheimnis

sen, daß wir dann nur so lesen und hören, daß

wir dadurch leben mögen, daß unsere Seelen ers-

bauet werden , und daß wir zur Andacht und

Ehre GOttes gereiset, und zur Liebe, unsers

Heylandes bewogen werden mögen. Sehet,

dann haben wir schon den ganzen Inhalt der

Schrift erlernet und erreichet. Aber wir müssen

stets andächtig , in einer recht kindlichen Andacht

lesen. Gibt uns der liebe GOtt hie oder da ein

Bröcklein, da dancket man ihm dann herzlich

vor, und wirft es nicht weg ; Was uns aber

bis dahin noch verschlossen bleibet, o darüber er-

freuet man sich herzlich, daß GOttes Wort und

Geheimnisse so tiefund so unauflöslich sind.

Wunderbar ist Christus nicht nur in seiner

Person, sondern er ist auch wunderbar in seinen

Göttlichen Vollkommenheiten, Schönheiten

und Lieblichkeiten; ja, es ist alles, was an

ihm ist, wunderbar und unbegreiflich. Was

man davon sagen und rühmen kan, das ist alles

€ 2 gering,
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gering, ja, es ist nichts gegen die Sache selbst.

Man muß da auch sagen : Kommet, schmecket

und sehet doch, wie vollkommen , wie lieblich,

wie freundlichJEsus ist. Die Königin aus dem

Reich Arabien kam , Salomons Weisheit zu

hören , und seine Reichthümer zu sehen; und als

fie die hörte und fahe , da ward sie beſtürkt und

Fam wie ausser sich, und sprach: Es ist mir

von dem Pracht, von der Ordnung und Weis-

heit, nicht die Hälfte gesagt worden. Ach liebste

Seelen, wann wir noch so viele Christ - Tage

hätten, ja , wenn wir Jahr aus und Jahr ein

noch so viel Ruhms von unserm Immanuel ges

höret, gelesen und gesprochen hätten , so wår es

doch alles das

1

ihn durch eine glückliche Erfahrung selbst in uns

ferm Herzen finden, dann werden wir gestehen

und sagen müssen: Er ist wunderbar ; das hatte

ich nimmermehr gedacht, daß GOtt ein solcher

GOttsen, und daß in JEsu solche Vergnügun

gen, solche unendliche Vollkommenheiten , zu

finden seyen.
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Wann die Welt ihre Sachen aufschmücket,

und fie noch so groß herausstreichet, da können

wir ganz kühn fünfzig pro Cent abziehen . Es

ist so groß nicht; die Welt macht nur ihre Dinge

Herrlich und groß sie verspricht gåldne Berge,

und es ist nichts dahinter. Wer es erfahren hat,

wer alles gesehen, besehen, geschmecket und ges

nossen hat, was die Welthat, der geht mit ge-

bücktem Wesen und
niedergeschlagenen Augen

weg, und muß in seinem Herzen dencken : Ist

nichts
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nichts mehr in der Welt zu finden? Das hätte.

ich ja nimmermehr gedacht. Aber bey unsern

liebsten Heylande ist es gerad umgekehrt ; der ist

unendlich wunderbar in seinen Vollkommenheiten

und Herrlichkeiten. Kinder, ihr könt es nicht

glauben ; kommt und schmecket es doch; der Tisch

ist nun gedeckt, ihr fönt alle Erquickung da in

feinen holdseligsten Namen finden, die lauter

Heyls-Kräfte für arme Sünder find.

Wunderbar ist JESUS in seiner Gestalt.

So viele tausend Jahre war von dem Heylande

fo viel groffes , herrliches und rühmliches geweis-

faget worden; nun endlich kam er: aber wie kam

er? Als ein armes Kindlein, als ein gang armes

Kindlein. Das war nun die Gestalt, davon war

so vielWerckund Wesens gemachtworden; aber

dieGestaltgefiel den Leuten nicht.
Er hatte keine

Gestalt noch Schönheit, die der Welt, den ho

hen, Flugen, eingebildeten , stolten Leuten , ge-

fallen konte. Die Juden erwarteten gang einen

andern Meßias ; das solte ein Mann seyn , der

Staat machte und Gewalt hätte , der sie von

der Römer Joch erlösen, und zu herrlichen und

glückseligen Leuten auf der Welt machen könte.

Solch eine Gestalt erwarteten sie ; und der Mes-

fias kam da nun als ein solch armes Kindlein.

Ach liebste Herken, geht es nicht noch heut

zu Tage eben alfo ? Die himmlische Herrlichkeit

war, nur den Hirten auf dem Felde erschienen.

Da werden die Pharisåer gedacht haben : Wåre

es nur noch groffen , angesehenen und gelehrten

Leuten erschienen , so wäre der Sache eher zu

& 3
trauen :
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trauen: diese Leute aber werden sich etwa einge-

bildet haben, daß sie ein himmlisches Gesicht ges

sehen hätten, es wird aber wol nichts als Trau-

meren gewesen seyn. Lasset uns aber, liebste

Herken, uns nicht årgern an der unansehnlichen

Gestalt Christi und seiner Glieder. Nicht viel

Weise, ( obschon etliche, ) nicht viel Gewaltige,

(obschon etliche,) nicht viel Edle, (obschon etliche

Edle,) hat GOtt erwählet ; sondern was thos

richt, was schwach, was unedel ist vor der Welt,

und das Verachtete hat GOtt erwählet , 1 Cor.

I, 26:29.-29. Und eben so siehet es auch noch in

unsern Tagen aus. Da denckt die Vernunft

immer : Ja wenn noch viele angesehene Leute un-

ter den Frommen wären ; kommt aber schon ein

oder ander mit drunter, es ist doch zu sparsam;

es sind mehrentheils so was geringe , schlechte

Leute, die sich so was weiß machen lassen , und

nur so mitlauffen ; aber die Klugen bleiben zu

rück. Seelen, werdet Kinder in der Einfalt.

Christus hat ja auch so ausgesehen. GOttes

Kinder die suchen und machen keinen Staat noch

Ansehen, sondern sie suchen unverstellte Herzens-

Einfalt, Geringheit, Verschmähung der Welt,

und alles deffen, was die Welt hochschäßet.

Das ist die Gestalt der Glieder Christi.

V

Wunderbar ist Christus in seinen Wegen.

Esus Christus ist unaussprechlich wunderbar in

feinen Wegen und Handlungen mit den Seinis

gen. Bald gibt er den Seelen Süßigkeiten,

und bald sett er sie wieder in Bitterkeiten. Bald

muß einer, der schon lange in der Gnade gervans

Delt
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delt hat, wieder in Dürre und Dunckelheiten

wandeln; und einem verlohrnen Sohn , der

kaum von den Tråbern zurück gekehret , wird

eine Mahlzeitzugerichtet und ein hochzeitlichKleid

gegeben, der wird erquickt , der wird geschmückt,

Der kan freudig und vergnügt leben. Wunder

bar ist GOtt in seinen Wegen , um alle unfere

eigeneWege zu schanden zu machen. Wunderbar

ist er, daß er uns nicht låffet voraus sehen und

fagen , wie es mit uns in dem Christenthum ges

soll. Bald feßt

2

oberste, und bald er die Seinen eins auf das

+

wieder auf das unterste

lein, damit alle Selbst-Anmassung zurück bleibe.

Bald kleidet er uns schön und herrlich an, daß

wir dencken , ja nun wird es gut mit dir gehen;

und morgen findet man sich wieder jämmerlich

und elendig. Siehe, so wunderbar ist JEsus

in seinen Führungen. Das muß uns zur kinde

lichen Einfalt bewegen, daß wir ihm nur kind-

lich und lencksam folgen in allen feinen Führuns

gen über uns. Wunderbar , aber doch auch

herrlich, wird und will ers ausführen.

2

Nun, wir müssen kurt seyn. Es heiffet :

fein Name istWunderbar, Rach. Rath ist gut

für Menschen, die in der Frre find, so wie wir

alle von Natur find. Ach der liebste Heyland ist

nach seiner Menschwerdung und Geburt der

rechte Rath für arme Sünder worden. Alle

die inwendige Ueberzeugungen , Lockungen, Be-

strafungen und Erinnerungen, die ein verirrtes

Adams-Kind in seinendie sind nichts anders -Wegen fühler,

als ein

€ 4 Rath
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Rath des liebsten Immanuels , der unsre Sees

len gerne aus dem Verderben herum holen will.
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zeugungen der Gnade recht hoch und theuer :

es ist JESUS, der theure Rath , der will

euch das beste rathen. Ach der Teufel ist auch

(aber mit Unrecht) ein Rath bey dem Herzens

er sucht einem den Rath JEsu aus dem Kopf

zu schwäßen: Ach das ist Melancholie, sagt er,

das ist Schwermüthigkeit; divertire dich hie oder

da ein wenig, daß dir die traurige Gedancken wie-

der aus dem Kopf gehen. Seelen, bleibt doch

nahe ben eurem Herzen: dann das Wort Rath

muß uns dazu bewegen, daß wir dem lieben.

Heylande uns aufmercksam und folgsam erweis

fen. Aufmercksam und folgsam sollen wir auch

bleiben: Dann der liebeHeyland JEsus Christus

rathet uns nicht allein , wenn 10
% von dem

Irrwege herumgeholet werden sollen , wie im

Büchlein Hiobs geschrieben steht , Cap. 33, 29.

30: Dieses thut GOtt zwey oder dreymal mit

er ihn herum.

hole aus dem Verderben ; sondern der liebste

Heyland wird auch einRath für die gebeugte ars

me, aber noch rathlose und verlegene Sünder.

einem jeglichen
Menschen

, daß t

Rath schickt sich nur für rathlose Menschen.

So lange wir in der Welt sicher in den Sun-

den dahin gehen , haben wir noch keinen Rath

nöthig. Nun, da wandelt der Mensch nach

dem eigenen Gutdüncken seines Hertens. Aber,

aber, wenn die Sünde gefühlet , wenn die Ges

fahr gesehen wird , dann ist guter Reth theuer;

Dann
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dann rufen wir, wie Apost. Gesch. Cap. 2. stehet:

lieben Brüder, was sollen wirIhr Männer, werden? Siehe, dann ist

thun, daß wir selig

guter Rath theuer. Nun, JEsus heissetRath,

der will armen verlegenen Sündern den besten

Rath geben. Laß dir doch dein eigen Fleischi

und Blut nicht rathen , laß dir doch die Vers

nunft nicht
mit dieser then , daß du dencken woltest,

oder jenen äussern leicht gethanen Sa

che woltest du dich begnügen und dein Gewis

fen wieder stillen ; nichts ist hinlänglich als der

Rath JEsu Chrifti. Was gibt er dann sols

chen Menschen für einen Rath ? Wende dich

als ein armer Sünder zu mir, dem einigen

Sünden Tilger. Sehet, das ist der Rath:

Kommt her zu mir, die ihr mühselig und bes

laden seyd ; kommt mit euren Sünden herzu,

bleibet liegen vor meinen Füssen, schreyet , win-

felt, bittet, haltet an, bis ihr Gnade zur Vers

gebung eurer Sünden finden könnt.

in

Ach liebste Herken, lasset uns deßwegen doch

den allertheuresten Rath JEfu Christi Imma-

nuels , durch ein genaues Aufmercken undFolgen

beantworten, so wird er , als unser Rath, uns

die Sache selbst einführen. Als dem Apostel

Paulo der erste Rath zu seiner Bekehrung und

Verkündigung des Evangelii, gegeben wurde,

da fing er es so an, wie wir alle es anfangen

müssen, wie er solches selbst Galat. 1 , 15. 16.
forest

beschreibet: Da es GOtt wohlgefiel, der mich

von meiner Mutter Leibe hat ausgesondert, und

berufen durch seine Gnade, daß er seinen Sohn

offen-
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ހ

offenbarete in mir, daß ich ihn durchs Evange-

lium verkündigen folte unter den Heyden: also

bald fuhr ich zu , und besprach mich nicht dar-

über mitFleisch und Blut. Die Vernunft, und

andere Welt- Menschen, das sind die rechten

Rathgeber nicht : man muß alsobald zufahren,

auf das, was man inwendig in seinem Herzen,

in seinern Gewissen, von der Gnade fühlet. Liebe

Seelen, darauf mercket doch , dabey bleibet,

den folget, und schlieffet die Augen zu vor der

Welt, vor Fleisch und Blut, und allem Rai-

fonniren der Vernunft. Gibt JEsus Rath,

der kan nicht anders , als gut, ausfallen.

Rath ist nicht allein gut für Rathlose und

Verlegene, sondern Rath geben, und Gesetz

geben , ist auch ein grosser Unterscheid. So

unterscheidet sich unser liebster Heyland von Mo-

se, dem Gesetzgeber. Ein Gesetzgeber geht mit

der Strenge zu Werck ; Rathgeben aber ist

das Werck eines lieben Freundes , der uns zum

Besten zu rathen suchet. Sehet, so beweiset

sich JEsus auch bey den glaubigen Herzen.

wir würden nimmermehr zurecht kommen,

und in tausend Verlegenheiten gerathen, wann

wir nicht einen solchen Rathgeber hätten. Ach

wenn wir auf diese oder jene, dusserliche oder

innerliche Weise, nicht wissen , wie wirs mas

chen follen, nur ein herzliches Gebåt zum lieben

Heylande gethan , nur zum Herzen gekehret,

und die Sache nicht länger natürlicher Weise

besehen ; dann werden wir Muth, dann wereden wir Licht und Kraft bekommen, ja ,
Per

werden
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werden viel besser zurecht kommen, als wenn

wir die Sache noch so lange überlegen , es

sey dann , daß es Sachen wären , die gangſey

natürlich find.

Als ein Rath , und nicht als ein Gefeßges

ber, beweiset sich der liebste Heyland sonderlich

da er uns ei
will in seinen Sinn und

in seine Gestalt, da er uns abrufen und abras

then will von allem Elend , Sünden und Jams

mer unsers Herzens. Ach liebste Seelen; rods

ren wir nur mehr recht aufmercksam und folg

ſam , o was würden wir nicht erfahren , wie

JEsus ein so treuer Freund, ein so treuer Rath

ist. Wann etwa ein glaubiges Hert sich auf

diefe oder jene Sache lencken, oder noch falschen

Gößen anhangen wolte, fiehe, so wird sich JE

fus inwendig im Herzen mit seinem Liebes-Geist

anmelden: Nun ſiehe, liebe Seele , das ist nicht

gut, daß du noch da und daran dein Herk hans

gest, daß du dich noch da und darin beluſtigeſt;

kehre dich doch von dem Dinge ab. O kostbarer

Rath! Wann wir doch so fein nahe ben unserm

Herken blieben, wie würde uns der liebe Heyland

so lieblich und liebreich , nicht wie ein harter Mann,

nicht wie ein Gesetzgeber , sondern wie ein Freund,

abrufen von der Welt und aller ihrer Lust, von

der Sünde und aller ihrer Thorheit, von aller

Eitelkeit und allem falschen Leben in uns selber ;

er würde uns zu sich in unser Herg hinein rus

fen, und freundlich mit uns reden. Bann

etwa eine Zorns-Kraft in dem Herzen aufkom

men wolte, siehe, da ist der liebste Heyland als

Rath
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Rath bey seinen Glaubigen : O liebe Seele,

erfence dich fein sanft in meinen einfältigen, in

meinen sanften Liebes-Sinn hinein, und erfäuffe

da deine bittre Zorns-Kraft. Wolte etwa ein

steifer, herber Eigenwille und Verdruß sich im

Herzen hervor thun, fiehe, der Liebes- Geist

JEfu wird uns treulich rathen : Nun, mein

Kind, beuge dich, schmiege dich nur fein sanft.

Wer etwa was schweres zu leiden hat, o da

fich
Nun,fius auch als ein Rath beweisen:

Nun, siehe mich an in deinem Leiden; siehe

wie viel hab ich für dich gelidten : nur einmal

Dein Creußgen troft aufgefaßt, Siehe , als

ein solcher Rath will sich JEsus Christus , uns

fer geborner Heyland, an unserm Herken erweis

fen. Wenn wir aber in unserm Herzen nicht-

fein aufmercksam find , wenn wir nicht nahe

ben unserm Gemüthe und in der Gnaden Füh

rung unsers liebsten Heylandes aushalten, ach

dann kan man wieder auf falsche Nebenwege

gerathen , und sich ein Christenthum formen,

das nur so halb und halb gehet.

Ach liebste Herzen, manche, die das erfah

ren, daß der liebe Heyland , durch seinen theuren

Rath, sie in eine solche genaue Verläugnung

der ganzen Welt und ihrer selbst einführen will,

wenn er uns so abruft von allem falschen Leben

der Natur und Creatur , ach die fangen dann

manchmal an darüber zu vernünfteln und
zu rais

fonniren, daß sie dencken : Ja der und der thut

das ja doch auch; darin besteht doch auch kein

Christenthumn, das ist die Sache selber nicht.

Siehe,
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Siehe, das ist nur so raiſonniret ; und dennoch

merckt man inwendig wohl, was der liebe Hey

land gerne håtte. Nun, da solten wir auf

nichts regardiren, und auf nichts achten, was

die Vernunft auch immer sagen mag. Nur

einfältig dem theuren Liebes-Rath des Heylans

Des gefolget, so werden wir erfahren , daß wir

nicht allein nichts dabey verlieren , sondern daß

wir durch eine solche kindliche Folgsamkeit im

mer mehr Vergnügungen und Seligkeiten in

unfern Herzen gewinnen werden.

JEsus ist nicht nur ein Rath, sondern sein

Name heisset auch Kraft ; Wunderbar, Rath,

Kraft. Wozu soll uns denn diß
Fo
rt

Br
af
t

dienen ? Dazu, daß wir kindlich auf JEsum

trauen , und in ihm kindlich suchen zu bleiben,

als in unfrerKraft haben die en Kraft und
Stärcke.

sich

los zu reissen von 10
vielen Banden , von so

vielen Stricken, und so vielen Sachen, womit

und woran sie gebunden find : aber ach! dazu

ift in uns keine Kraft. Indeffen die Rathges

bungen unsers liebsten Heylandes JEsu , find

nicht wie die Rathgebungen eines Menschen.

Ein Mensch sagt uns vieles , und gibt uns

doch keine Kraft, es zu vollbringen : aber in

dem Rath unsers liebsten Heylandes Imma-

nuel , liegt zugleich eine würckliche Kraft. Wenn

uns seine heylsame erschienene Gnade züchtiget,

daß wir diß und das ungöttliche Wesen und die

weltlichen Lüfte verläugnen sollen, nach Tit. 2,

11. 12. so ist in der Züchtigung eine würckliche

Kraft,
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Kraft, derläugnen zu können. Derohalben wenn

roir in unserm Inwendigen gewahr werden , daß

Der liebe Heyland diß oder jenes von uns fordert,

3. E. wir follen einmal mit Ernst durchbrechen,

wir sollen die Sache nicht länger bedencken ; so

sollen wir nicht dencken : Du kanst es doch

im Christenthum nicht aushalten ; so und so

wandeln, das kanst du doch unmöglich auf die

Dauer thun: ob du es denn anfångst so und

so zu machen, dich hievon und davon zu ents

halten , und so genau, so behutsam zu wan-

deln; du stehest gleichwol in einer Haushaltung,

in einem Amt, in einem Beruf, in den und

den Umständen ; wie wilt du über alle die Berge

kommen ? Siehe, Seele, das sind nichts , als

Bedencklichkeiten der Vernunft. Christus nen-

ner sich einen Rath , und was er von einer

Seele fordert , dazu gibt er auch die Kraft.

Wir sollen , mit Paulo , nur alsobald zufah

ren, unserm JEsu ein redlich Ja- Wort geben,

und es nur anfangen , nicht in unsrer Kraft,

sondern im Namen JEfu, unsers liebsten Im

manuels ; dann wozu er uns ruft , dazu gibt

er auch das Vermögen.

Als er in den Tagen seines Fleisches seinen

Jüngern zurief: Kommt und folget mir ; da

folgten sie ihm alfobald.. Sie en nicht

lange : Ja wo wilt du dann hingehen ? Was

wilt du mit uns machen? Ich muß ja mein

Schifflein in Acht nehmen, ich muß ja diß und

das thun. Ach das galte alles nicht. JEſu

Ruf ist ein Macht- Wort an unsre Herken, es

44

liegt
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Seelen,liegt darin eine Kraft verborgen.

die ihr dieses in euern Herken spåret , rvagt es

nur in GOttes Namen ; denckt , daß ihr alles

vermöget durch den, der euch rufet. Wann

der sähe , daß er euch nicht hindurch führen

könnte, so würde er euch nicht rufen. Aber der

ist getreu, der uns ruft, er wird es auch thun,

wenn wir uns ihm nur redlich übergeben . Ach

alle die Bedencklichkeiten des Fleisches und der

Vernunft, find nichts , als ein Betrug des

Satans. Ach wie geht nicht manches Herk

Jahr und Tag dahin, und fühlet bey sich wohl,

daß GOtt von ihm haben will, es soll sich ein-

es soll einmal alles dran ge-
be redlich wagen,

ben, es soll sich einmal in die Hånde JEsu zu

deffen Eigenthum übergeben, und raiſonniret und

speculiret nur darüber, und geht nur neben und

um die Sache herum. Ach Seelen, es beruhet

nicht auf uns , ſondern es beruhet allein aufJE-

su und seiner rufenden Kraft. Von ihm sollen

wirs erbitten , und bey ihm sollen wirs auch ers

langen , daß uns seine Kraft hindurch führen

wird.

So gehts auch in allen übrigen Anforderun

gen der Gnade. Fordert die Gnade von den

Glaubigen, daß fie etwas sollen thun , over las

sen, oder leiden, führt sie uns in eine Sache ein,

ach da sollen wir nur kindlich inne bleiben, uns

folgsam übergeben und vertrauen , und bey der

Kraft drinnen bleiben, nicht aber von der Kraft

heraus gehen und raisonniren. Ich sage, das

WortKraftsoll uns dazu dienen, daß voir uns

JESU
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JESU anvertrauen und auch drinnen bleiben.

Zann eine Seele von ihrem Herzen und vom

HErrn abweicht und dencket: Nun wilt du es

so und so machen, die Sache so und so ernst-

lich angreiffen; so und so wird es von dir gefor

dert, nun, du wilst es auch thun ; du wilſt das

und das dein Lebetage nicht mehr thun; du wilst

nun so genau und so treu vor GOtt wandeln ;

soltest du das und das nicht können leiden? Ey

du wilst es getrost thun. Siehe, wann die Seele

also denckt, und weicht von Christo und ihrem

Herten, und demnach auch von der Kraft, ab,

dann kan es nicht gut ablauffen , dann werden

wir mit allem unserm eigenen guten Vornehmen

überall zu kurz kommen. O das Wort Kraft

ruft uns zum findlichen Innebleiben. Bleibet

in der Kraft, dann werdet ihr verstehen, was

Paulus Phil. 4. sagt: Ich vermag alles durch

den, der mich innerlich kräftig machet, (dannso

heißt es eigentlich.) Sehet, Paulus vermogte

alles durch den, der ihn innerlich kräftig machte.

So auch in Ansehung unsrerHeiligung. Ach

wenn man die genaueste Anforderungen des Ges

setes, und sonderlich des Evangelii, ansiehet,

welches die genaue Lehren , das genaue Lebenund Wandel unsers Heylandes aufEreben

in

sich verfasset, und wie wir seinem eigenen Bilde

ähnlich und in dasselbe vergestaltet werden sollen,

dann denckt man: Ach du kanst unmöglich, un

möglich, so heilig , so fromm, fo sanftmüthig,

so einfältig und so treu leben ; ja du kanst es nun

noch in Ewigkeit nicht. Seelen, es ist gesagt,

wir
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wir könnens nicht ; nur JESU Kraft muß es

thun. Ein Kind ist uns geboren , ein Sohn ist

uns gegeben, der heiffetRraft, der kan es thun,

was wir nicht thun können. JEsus sagt es sel

ber Joh. 15, 5 : Ohne mich könnet ihr nichts

thun: gewiß, wir können es noch viel weniger

als wir dencken. Es ist das Wort zwar mans

chem im Munde: Wir können es aus uns selbst

nicht thun, es heißt ja, ohne mich könnet ihr

nichts thun;
aber

o vorhergehende, bleiber in

mir so bringer ihr viele Frucht, das läßt man

aus. JEsus ist die Kraft. Gestern haben wir

gehöret, daß der geschenckte Sohn der einzige

Grund und Mittel sey zu der neuen Geburt und

zu dem ben in unserm Herzen. Chris

ſtus ist mit seinem Gnaden-Leben uns unause

fprechlich nahe in unserm Inwendigen ; aufden

müssen die Glaubigen immerdar kindlich bauen

und vertrauen, wenn sich auch noch so viele

Schwachheiten und Unvermögen in ihnen fån

den: auf IESUM dürfen sie es wagen,

den so nahen Heyland können sie bauen und

vertrauen.

a
u
f

Das aber nicht allein, sondern sie sollen und

müssen auch durch den Glauben in JEsu suchen

zu bleiben: Bleibet in mir, dann bringet ihr

viele Früchte. Wenn wir durch Glauben, durch

Båten, und durch Lieben, uns so beständig zu

unserm nahen Immanuel halten, wie ein Reben.

an dem Weinstock, und auch so unverrückt, in

tieffter Erkänntniß unsers Unvermögens zu allem

Guten, an JEsu suchen zu kleben, dann werden

Erst. B. 1. Th.
wir
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wir gründlich und lebendig erfahren, daßJEsus

dieKraft fey an unserm Herzen , wodurch in uns

solche gründliche Tugenden geboren werden , der

gleichen wir sonst in Ewigkeit nicht hätten hers

vor bringen können : wir werden erfahren,

daßJEsus wahrlichfromme und heilige Leute aus

uns machen wird , ja, daß er selbst die Heilig-

Feit in uns werden wird, wodurch er, und nicht

wir selbst, soll geehret , gelobet und gepriesen wer-

den. Sobald aber ein Frommer denckt : Nun

hast du doch diß und das erreichet, nun bist du

doch über den und den Berg gekommen , und will

so in sichselbst einhergehen, fromm seyn, und sich

felbst gefallen in seiner Frömmigkeit, alsobald ist

er von aller Kraft abgewichen, und wird in alle

Unordnungen hinein gerathen. Aber durch ein ge-

naues Innebleiben in Christo JEsu, durch einkinde

liches bauen und trauen aufseine Gnaden-Kraft,

durch ein solches demüthiges Vertrauen , kan eine

Seele a
fortwandeln in ihrem Christen-

thum, so wie sich David hierüber ausdruckt,

Pfalm 71 : Ich will einher gehen in derKraft

des HErrnHErrn, ich werde seine Gerech

tigkeit alleine preifen. Die Seelen, die auch

also stets suchen einher zu gehen in der Kraft des

HErrn HErrn, die werden erfahren, daß auf

die Art was rechtes aus ihnen werden kan.

Weiter heiffet JEsus hier ein Held ; er heiß-

set Wunderbar, Rath, Kraft , Held. Das

Wort Held sollen wir dazu gebrauchen, daß

wir einen kindlichen Muth faffen, und zu einem

kindlichen Vertrauen und Gebåt uns wenden.

Das
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Das Wort Held zielet auf Gefahr und auf

Feinde; dann in den Gefahren und vor den

Feinden zeiget sich der Held. Ach die Menschen

DieserWelt, leben mehrentheils so ganz sicher und

getrostdahin; fiefind, so wiees scheinet, oftrecht

muthig, ja sie sind oft rechte Helden in der Gott-

losigkeit. Aber woher kommt es ? Sie sehendie

Gefahr, fie sehen die Feinde noch nicht , und

darum sind sie Helden. Laßt aber die Gefahr

auf dem Krancken- und Tod : Bette entdecket

werden, laßt den Feind einmal kommen und sa-

gen: Nun folt du in die Ewigkeit gehen ; dann

liegt mein Held da, dann ist der Muth dahin.

Schlechte Helden, die Christum nicht in ihrem

Herken tragen. Ach wie leichte sinckt der Muth,

der nicht ruht auf Christi Blut!

$

GlaubigeHerßen, wir sollen Helden werden;

wir sollen auf Chriftum und auf seine Heldens

Kraft alleine bauen und vertrauen. JEsus

Christus hat sich als ein Held bewiesen, da er

fich in alle unsre Noth
und Gefahr hinein ge

waget hat, da er allen unsern Feinden Trok

geboten hat, da er in seiner erniedrigten Ge

stalt den Teufel, den Tod, die Sünde, und

alle unsre Seinde, in seiner eigenen Person, uns

zu gut , überwunden hat. ein mächtiger

Held! Auf diesen Grund und Fundament kön

nen nun die Seelen , die fich JEsu Chrifto,

dem Immanuel, geschencket haben , muthig

und getrost wandeln vor dem HERRN ihrem

GOtt. Wir dürfen nicht verzagen, weder vor

dem Teufel noch vor seiner Gewalt, dann Chris

嘿
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stus hat auch als ein Kindlein dem Teufel feine

Gewalt benommen. So beschreibet es Paulus,

Hebr. 2, 14: Nachdem die Kinder Fleisch und

Blut haben, ist ers gleicher maassen theilhaftig

worden, auf daß er durch den Tod die Macht

nåhme dem, der des Todes Gewalt hatte, das

ist , dem Teufel. Christus hat dem Teufel die

Macht genommen durchseinen Tod ; er hat dem

Tod die Macht genommen durch seinen Tod.

Glaubige, die fich Christo geschencket , und mit

Christo ſich verbunden haben , die können auf

diesen Helden-Muth JEsu Christi auch Helden

feyn, und aus 1 Cor. 15, 55:57. ausrufen:

Tod, wo ist dein Stachel? Hölle, wo ist dein

Sieg? Der Stachel des Todes ist die Sünde;

dieKraft aber der Sünde ist das Gefeß. GOtt

aber sey Danck, der uns den Sieg gegeben

hat, durch unsern HErrn JEsum Christum.

Kinder GOttes können auch muthig und

getrost senn in Ansehung der Welt. Sie dürs

fen sichnicht fürchten vor der Welt, vor Spott,

vor Låsterungen, und allerley Plagen und Ges

fahren. In der Welt habt ihr Angst , sagt

Christus : Es wird euch nicht anders gehen, ihr

frommen Leute; ihr müsset euch nicht gute Tage

nach demFleisch vorstellen, will er sagen; in der

Welt habt ihr Angst; aber seyd getrost, habt.

nur guten Muth, ich habe die Welt übers

wunden; ich bin ein Held, haltet euch nur an

mich, so kan sie euch nichts thun. Siehe, so

können GOttes Kinder Helden seyn ; und so

in Ansehung aller unsrer übrigen Feinde. Es

ift
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ist keine einzige Sünde in uns, die JEfus nicht

felber für uns überwunden hat. Er ist in allem

versucht worden wie wir , damit er Mitleiden

mit uns haben, und uns von aller Macht der

Sünde erlösen könte. So können und ſo ſol-

ten dann GOttes-Kinder kindlich und getrost

wandeln in ihrem Christenthum , und nicht so

verzagt seyn, nicht immer so aufsich selbst sehen,

nicht immer so klagen und

jaben

nicht im

mer so erschrecken vor den Feinden : nein, nur

mit kindlichem Muthsich an JEsum Christum

gehalten ; er hat die Feinde überwunden für

uns, er wird sie auch in uns überwinden.

Ich rede aber von einem Eindlichen Muth,

der sich auf das Gebåt gründet. Ein kindslicher Muth ist nicht ein solcher min

da

man so ein Held in sich selbst ist, und denckt

wunder welche Thaten man nun im Christen-

thum thun wolle:
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schlechter Muth; solche Helden läßt GOtt fals

len. Petrus hatte auch einmal solch einen Hels

den Muth; aber ach er kante sich selber nicht.

Er sagte: Ich will mit dir in den Tod gehen,

es foll an mir nicht fehlen, wenn sie dich auch

alle verlassen, so will ich dich doch nicht vers

lassen. Siehe , das war ein Held auf sich

selbst und in sich selber, der von Christo und

feiner Helden-Kraft nicht abhänglich war in eis

nem kindlichen Gebåt, darum mußte er fallen ;

da mußte er durch die Erfahrung lernen, welch

ein Held man sen, wann man auf seine eigene

Kraft seinen Mund zu weit aufthut.

F 3
Auch
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Auch sollen wir nicht Helden seyn auf die

Süßigkeiten, Lieblichkeiten , und Empfindungen,

die uns GOtt etwa ben guten Tagen mittheilen

mögte. EinHeld seyn, wenn man keineFeinde

fiehet, das ist keine Kunst. Wenn manchmal

die Seelen inwendig von der Gnade angesehen,

erquicket und besuchet werden, und GOtt fie

seine Süßigkeiten der ersten Liebe schmecken

läßt, o dann dencken fie , mit David: Ich

werde in Ewigkeit nicht straucheln ; nun will

ich einmal recht wandeln , wie es einem Chris

ften geziemet , nun will ich so und so allen an

dern vorlauffen. Ach liebe Seele, das ist kein

Findlicher Muth, das ist kein kindischer Muth.

Die Süßigkeiten gehen bald vorüber , und dann

läßt dich der liebe GOtt erfahren, daß du noch

ein schlechter Held feyst, und wie es so dürre,

so elend, so jämmerlich , um dich aussehe. Die

Kinder , denen man Zucker gibt, das sind nicht

die besten und gehorsamsten Kinder. Unserer

Schwachheiten wegen muß uns GOtt manch

mal Licht, Süßigkeiten und Empfindlichkeiten

schmecken lassen: aber wann wir Helden wer

den wollen, so müssen wir unsre Helden-Kraft

allein aufJEfum Christum gründen, durch ein

Findliches Gebät und Zuflucht nehmen zu JEsu.

Einen kindlichen Muth sollen wir haben

Das kommt mir so recht anmuthig vor. Wann

ein Kind einen bösen Hund, oder auch einen

fürchterlichen Menschen siehet, wie wehret sich

dann das Kind? Es laufft was es lauffen kan,

sich in den Schooß seiner Mutter zu verkries

chen.



Gehalten noch über Jef. IX. v. 6. 87

chen. Siehe, solche Helden sollen wir auch

feyn. Wir sollen in dem Anblick aller Gefah

ren und aller Feinde, mit Herzlichem Gebät

uns so kindlich zu JEsu kehren, mit einem

ihm ja

zutrauen, wir können gerade so thun, wole,

Kind. Wann ein Kind sich in der Mutter

Schoof verborgen, dann denckt es weder an

Hund noch Gefahr. Wir sollen in unserm

kindlichen Muth auf unsern grossen Helden,

und nicht auf uns selber, sehen; dann, sehen

wir auf uns selber, so bleiben wir nicht lange

Helden. Petrus solte einst auf dem Meer zu

Christo kommen: nun, das ging gut; so lang

er Christum ansahe, konte er auf dem Meer

wandeln; sobald er aber die Wellen des Meers

ansahe, fing Petrus an zu fincken. Siehe, so

gehts uns auch, liebe Herzen. Auf JEsum,

unsern Helden, sollen wir sehen unter allen un

fern Elenden, Schwachheiten, Feinden und Ges

fahren. Nur der gnådige Anblick des allmächs

tigen, des gegenwärtigen Heylandes JEfu, kan

uns so zu Helden machen, daß wir keine Ges

fahr, keine Menschen , und nichts fürchten.

Jener Wunder- Prophet Elisa stunde einmal

in der Gegenwart dreyer Könige, nemlich Jos

saphat, des Königs Juda , Jorams , des Königs

Israel, wozu auch der König in Edom kame.

Diese drey Könige lagen zu Felde , wo ohne

dem die Könige eben nicht allemal fanftmüthis

gen Geistes find ; und als Elisa vor ihnen er

scheinen mußte, sagte er zu Joram, dem Könige

Ifrael:

gründlichen Vertrauen . WirFeinem

$ 4
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Ifrael: So wahr der HErr Zebaoth lebet, vor

dessen Angesicht ich stehe, wenn ich nicht Jos

saphat, den König Juda, anfähe, ( denn das

war ein frommer König, ) ich wolte dich weder

ansehen noch achten, 2 Kön. 3 , 14. Sehet,

welch ein Held ! Elisa fürchtete sich nicht vor

Drey Königen , als er im Namen des HErrn

vor ihnen erscheinen mußte. So getrost und

unverzagt können auch Christen seyn. Unvers

jagt und ohne Grauen soll ein Christ, wo er

ist , fich stets lassen schauen. Glaubige Herken,

die nicht auf sich selber sehen , sondern ihre Zus

flucht kindlich zu JEsu nehmen, mit ihm sich

im Glauben vereinigen, die können es wagen,

und dürfen sich vor keinerley Noth , Gefahr

oder Feinden, so ihnen aufserlich oder innerlich

zustoffen mögten , fürchten.

Weiter: SeinName istWunderbar, Rath,

Kraft, Held, Ewig Dater. Osüsses Wort!

Wozu soll uns das bewegen, daß sich der liebste

Heyland nennt Ewig - Vater, oder Vater der

Ewigkeit? Es soll uns bewegen zu einer kinds

lichen Ueberlassung an diefen , und zu einer kinds

lichen Liebe zu diesem Vater , Ewig - Vater.

Christus behält ein unverrückt ewig liebendes Vas

tersHerk. Kinder können manchmal Schwachs

heiten begehen , find unvorsichtig , und können

durch Unvorsichtigkeit etwas zerbrechen und vers

derben; aber deßwegen jagt man sie nicht aus

dem Hause, sondern man weiset sie zurecht, und

wann sie es grob machen, so züchtigt man sie :

indessen Kinder sind und bleiben Kinder , der

Bater
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-

Vater behält ein Vater-Herk gegen fie. Und

so ist JEsus Christus gefinnet gegen diejenigen,

die sich durch seine Gnade haben neu gebåren

laffen. O er ist ihnen ein ewiger Vater , ein

Vaterer in seiner Herkens in seiner Liebes- und

Lebens-Gemeinschaft, die er ihnen nicht entzie

hen will wegen ihrer, wider ihren Willen, ih

nen anklebenden Gebrechen und Schwachheiten.

Ewiger Vater bleibet er in seiner unermüdeten

Sorge für seine Kinder. O wie viel Sorge

hat der liebe Heyland nicht, mit einer einzigen.

Seele, um sie groß ( oder soll ich sagen klein, )

zu ziehen , und in sein Bild zu formen ! O wie

forget er nicht, vom Morgen bis zum Abend,

den Seinigen auf allerhand Art und Weise zu

helfen und beyzustehen ! O wie unermüdet ist

er nicht , in seiner Vaters Sorge und Pflege,

ſeine Kinder zu erquicken , und sie auf allerley

Weise zu verpflegen!

YEwiger Vater ist er auch in seiner Vaterss

Geduld. O wie vieles tråget und übersiehet er

nicht an den Seinigen , und bleibet dennoch Vas

ter in Ewigkeit! Denn es heisset diß Wort nicht

nur Ewig- Vater , sondern nach dem Grunde

heißt es eigentlich Vater der Ewigkeit. Christus,

das neugeborne Kind zu Bethlehem , ist ein eis

gentliches Kind der Ewigkeit. Da liegt es in

dem Stalle zu Bethlehem; in der Welt, nicht

von der Welt: nein, es ist und bleibet ein Kind

der Ewigkeit, ein Vater der Ewigkeit. Wenn

sichselbenim Herzen geboren werden soll, und

o dann er die

Seinen
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Seinen kräftiglich ab von allen Dingen, von

der Welt , von allem Wesen dieser Welt, von

allem Hohen, von allem Ansehnlichen dieserWelt,

und von allem, was nur die Welt hochachten

fan. Siehe, da liegt JEsus in der Krippen,

fogar auf Heu oder Stroh, in gröftem Man-

gel und Dürftigkeit ; sein ganges Wesen spricht :

Ich åstimire die Welt mit allen ihren Reichthủ-

mern, Ehren , Ansehen , Wollüſten und einges

bildeten Vergnügungen nicht; nein , ich nehme

mich dieser Sachen nicht an , ich bin dazu nicht

in die Welt kommen, ich bin, ich bleib einKind

Der Ewigkeit.

T

Nun, JEsus ist uns geboren als ein Vater

der Ewigkeit, und er ist inwendig in den Herzen

der Seinigen nahe ; da ruft dieses Kindlein uns

kraftig zu, daß wir doch nicht längerKinder der

Welt bleiben, sondern Kinder der Ewigkeit wers

den sollen, die da mitHerk, mit Lust, mit Sin-

nen, mit Gedancken, und mit ihrem ganzen

Willen, abgeschieden von der Welt leben. Zu

Kindern der Ewigkeit sollen wir durch diesenVa-

ter der Ewigkeit bereitet werden. Je mehr JE

fus im Herzen und im Inwendigen Raum ge-

winnet, desto mehr erhebet er das Herz, den

Sinn, und alle Kräfte der Seelen , daß sie von

dieser Zeit, und von allem Zeitlichen , Abschied

nehmen müssen, um nur ihren Wandel im Him-

mel, in der seligen Ewigkeit, zu haben.

Sehet, liebste Herzen, das Kind zu Beth-

lehem ist ja äusserlich in der Welt nicht mehr zu

fehen, das Kind ist in der Ewigkeit ; und den-

noch



Gehalten noch über Jef. IX. y. 6. 91

noch den Herzen der Glaubigen unaussprechlich

nahe. Wir aber werden ohnedem alle mit eins

ander nicht lange mehr in der Welt seyn. Bald

schlieffen wir die Augen zu vor allem, was wir

nun nochso wie einen Schatten vor unsern Aus

gen sehen. Darum nun weg dann mit der

Welt ! Kinder der Ewigkeit müssen wir werden,

durch diesen Vater der Ewigkeit. Nicht hier in

der Welt, sondern in der Ewigkeit, haben wir

unsern Vater und unser Vaterland : da muß auch

unser Herk, da muß unsre Liebe, da muß unsre

gange Seele und unser ganger Mensch seyn.

Vater der Ewigkeit nennet sich JEsus Christus.

Die Ewigkeit ist eineAusgeburt, ein Werck des

lieben Heylandes, der hat, als das allmächtige

Kraft-Wort GOttes , die gange selige ewige

Welt hervor gebracht , die gehört ihm zu, er

ist Vater davon , er ist Vater der Ewigkeit , und

ich bin sein Kind worden aus Gnaden.

Nun, liebste Hergen, welchen Grund , Trost

und Hoffnung , gibt mir das dann, nicht , daß

ich auch Theil haben werde an der seligen Ewigs

keit. Ist er mein Vater, und ich sein Kind, so

bin ich ja auch in dieser und durch diese Kind-

schaft ein Erbe geworden dessen, was ihm anges

höret. Ist er ein Vater der Ewigkeit, demnach

so werden Kinder GOttes , wann fie von der

Welt auch nichts mit Frigten, doch die gange

selige Ewigkeit ererben. DieFreudenvolle Englis

sche Welt, wird ihnen, wenn sie ihr Haupt nie-

derlegen, zu ihrem Theil und zum Erbe geschen

cket werden.

Friedes
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Friede Fürst, ist das lehte. JEsus nennet

fich Friede-Fürst. Wozu soll uns das bewegen ?

Das soll uns bewegen zu einer herzlichen Freus

de, zur Liebe, zum Lob und Verherrlichung der

ewigen freyen Gnade. Friede ! kein Mensch hat

Frieden, der JEfum, das GOtt-Kind , inseiz

nem Herzen nicht befiget. Chriftus ift gekom-

men, Frieden auf Erden zu bringen , durch seine

Menschwerdung und Geburt; durch sein bittres

Leiden und Sterben hat er die Feindschaft, die

Durch die Sünde zwischen GOtt und denMens

schen entstanden war, aufgehoben und verföhnet

in seinem Blut. Alle die nun in der Wahrheit

fich JEsu Christo zum Eigenthum ergeben, die

geniessen den Gottes Frieden , in der Verges

bung undSchenckung aller ihrer Sünden. Paus

lus fagt , Rom. 5, 1: un wir denn sind

gerecht worden durch den Glauben, so has

ben wir Friede mit GOTT durch unsern

HErrn JEsum Chriftum. O welchein theus

res Kleinod, welch ein Schatz und Seligkeit

darin liegt, daß ein bußfertiger Sünder darf

wieder kommen und dencken , GOtt ist nicht

mehr mein Feind , sondern GOtt ist meinFreund,

ichbin mit ihm versöhnet durchJEfum Christum,

meinen Heyland , daß weiß niemand , als der es

erfähret.

Aber, o fürchterliche Sache , daß einer so uns

bekehrt und unversöhnt zur Ewigkeit darf hinan

gehen! Menschen, die ihr noch mit einem bösen,

mit einem unruhigen Gewissen , ohne GOttes

Freundschaft in den Tag hinein lebet in der

Welt,
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Welt, wie könt ihr euch des Abends ruhig und

im Frieden auf euer Lager nieder legen ? Könte

nicht diese Nacht die legte seyn , worin ihr in

die groffe Ewigkeit übergehen müſtet? und ihr

håttet dann den Frieden GOttes nicht , ihr

müstet denn vor GOTT, als dem, der euer

Feind wäre, erscheinen, was wäre das nicht ein

ewiges Unglück!

merden.

Ein Friede Fürst aber ist JEsus ; und so bes

weiset er sich auch an den Seinigen , indem er

ihnen auch immer seinen Frieden mehr und mehr

in ihren Herzen und in ihrem Inwendigen mit

theilet, einen Frieden , der allen Verstand übers

trifft, wie Paulus fagt, Phil. 4, 7; ſo daß fie

inwendig in ihren Herzen aufs tiefste in der Gunst

ihres GOttes und Heylandes vergnüget und bes

ruhiget
GOttes Kinder müssen zwar

so wol als andere Menschen, in der unruhigenWelt, unterl

Jammer, Creutz , Widers

wärtigkeiten und Stürmen leben ; es können

Kinder GOttes auch Krieg, Brand, und allers

ley Unglücks Fälle erleben; aber der liebe Heys

land sagt: Bleibet in mir, so werdet ihr Friede

haben. Siehet es in der Welt dann auch noch

so verkehrt und unruhig aus , will dieses oder

jenes schon stören, ach wer JEsum hat , der hat

so eine sichere Hütte, daß sein Innerstes unter

allen Stürmen, von auffen und von innen, un

bewegt bleibet. Das Schifflein liegt an einem

sichern Ancker, und obschon es sich von aussen

in etwa beweget, so erquicker doch die Gunst uns

fers GOttes inwendig in aller Unruh, und vers

füffet
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süsset alle Mühe dieses Lebens dergestalt, daß die

Seelen getrost seyn können.

Endlich aber beweiset sich JEsus als einFries

allerlegten
de Fürst in

der Da
, und allerbittersten

unde im Tode. wo alles drunter

drüber geht ; da , wo der größte Held sich fürch

Tet, zittert, saget und bebet, da ist und bleibet

JEfus in seinen Kindern ein Friede-Fürst; und

er wird sich an ihnen auch also beweisen, in so

fern sie nur kindlich und einfältig suchen in ihm

zu bleiben. Der wird seine Gunft ihnen dann

nicht aus ihrem Herzen entziehen ; sondern er

wird ihr Gewissen in der Vergebung der Sünde

beruhigen, und ihre Herzen erquicken durch seine

Göttliche Naheit; und er wird sie einführen in

feine Klarheit und ewigen Frieden, so er durch.

fein Blut erworben hat.

Ein Fürst ist auch ein Führer, der durchalles

durchführet. JEfus , der Friede-Fürst, ist auch

ein solcher Führer ; der führet die Seinigen durch

den lehten Sturm des Todes so ganz sicher und

ruhig hindurch, daß sie in dem Haven der ewis

gen Seligkeit anlanden. Und solten die Glau

bigen , nach der weisen Hand GOttes über sie,

auf ihrem Tod-Bette gleich auch noch gerüttelt

und geschüttelt werden, ach ihr Innerstes , ihr

Glaube, der bleibt doch an JEsu hangen als an

einem festen Ancker, und läßt ihn nimmermehr.

Und also wird es dennoch bey den Glaubigen

wahr, daß JEsus ihr Friede- Fürst ist und bleis

bet , im Tode, und durch denTod hindurch.

Es
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Es rühmet mancher oft von diesem oder je

nem, daß er so ruhig, so sanft und so felig ges

storben sey; aber ist es auch wahr? Hat er auch

JEfum, als den Friedens GOtt, gehabt? Ist

er auch durch den mit GOtt versöhnet gewesen ?

Ift er ein Kind GOttes gewesen ? Wo nicht , so

traue ich dem seligsten Sterben nicht. Nachder

Liebehofft man zwar so überall das Beste, (und

so müssen wir auch thun,) indessen, das Hoffen

macht keinen Unseligen felig . Ob man schon

sagt, Selig, Höchselig, der Allerseligste, es ist

alles nichts. Aber den Friede Fürsten im Herzen

haben, das ist selig sterben. Die Gerechten wers

den weggerafft vor dem Unglück, und die richtig

vor sich gewandelt haben, kommen zum Friede,

und gehen ein in die Ruhe ihres Geistes wenn sie

sterben, (wie es eigentlich heisset, Jef. 57, 1.2.)

Sie ruhen zwar nach dem äusseren Menschen

in ihren Kammern; aber ihre Seelen find in

GOttes Hand, und keine Quaal rühret sie an,

Weish. 3 , 1. O welch ein Friede ! o welch

ein Sincken in den ewigen Frieden ; seine Aus

gen schliessen vor aller Unruh, vor aller Quaal,

vor aller Noth und vor allem Jammer dieser

Welt, und einfincken in die stolke Ruh der

Ewigkeiten !

Ruh der Ewigkeit ! da wirds dann doch

geschehn,

Daß ich dich, höchstes Gut, so wie du bist,

werdsehn,

Unt
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Und ewig ben dir seyn , mit jener sel❜gen

Schaar.

Ich båt gebücket an ; mein GOtt, dubist

es
Nun lasset uns dannar. Amen.

liebste Herken, dem,

der uns abermal ein Stündlein zu unserer Her-

kens Labung und Erquickung vergönnet hat,

herzlich Danckfagen für seine Güte , und ihn

bitten um seinen Segen und die Bekleibung in

unsern Herken.

Gebåt.

Gnade, o Gnade, und unschäßbare

Barmherzigkeit, daß sich arme Sün

der noch beugen dürfen vor dir, dem Ho

hen und Erhabenen! o Gnade, o Gnade,

daß du uns dein theures Evangelium , die

Verkündigung des Heyls , noch verneh-

men läsfest, welches du uns so theuer er-

worben und zuwege gebracht hast. Sind

nicht lauter Holdseligkeiten unter deinen

Lippen, o Immanuel ? Schmecken nicht

deine Lehren und Gnaden füffer als Ho

nig und Honigseim? wir dancken dir,

daß du uns gewürdiget hast , in diesen

Christ Tagen so viel Gutes von dir zu les

sen , zu hören und zu dencken , mit man

chen andern , hier und an andern Orten.

O HErr
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O HErr JEsu, o HErr JEsu, wir dans

cken dir, daß du Saamen gefäet hast : ach

gib doch nun auch deinen Segen. Laß es

nicht in den Wind, sondern in die Herzen

gefået feyn, befleiben , und durch deinen

Heil. Geist versiegelt werden zu einer reis

chen Fruchtbarkeit.

Liebster Immanuel , du Schönster un

ter den Menschenkindern , von dir haben

wir etwas gestammelt; o vergib es, daß

es so gebrechlich , daß es so schwach hers

gegangen ist. Erfeze du durch deinen Geist,

und durch die Salbung deines Geistes,

alles, was an

ben. Mache dich unsern Herzen bekant , o

HErr JEsu, du allerhöchstes, du herzvers

gnügendes Gut. Wie sind nicht die Hers

hen so ferne von dir ! wie so wenig wirst

Du in der Kraft und Wahrheit erkant, und

wie so wenig wirst du genossen in dem

Inwendigen! In dir ist ja eine solche Fülle

der Vollkommenheiten , Schönheiten , und

Seligkeiten ; aber ach , die Herzen sind

und bleiben mager und leer. Ach HERR

JESU, erbarme dich doch über uns arme

Kinder. Laß doch unsre Tage nicht lån

ger so fruchtlos zugebracht, die edle Gnas

den Zeit versäumet, und das Heyl vers

Erst, B. I.Th. scherket

T
e
n

m
a
g

g
e
m
a
n
g
e
l
t

h
a
s



98 Zweyte Rede. nothin

scherzet werden. Laß doch diesen lezten

Christ Tag, der auch so mit Nachdruck

unser letter Christ - Tag seyn könte , daß

wir keinen mehr erleben mögten , o laß

ihn uns einen gesegneten Christ Tag seyn,

daß wir nun uns von neuem dir ergeben von

hinnen gehen mögen; daß wir nun mit ei

nem neuen Muth und Ernst, uns selbst und

alles dabey zu wagen , unsern Lauff forts

setzen mögen, damit wir, die wir uns hier

gesehen haben aufErden, uns auch einmal

schauen mögen vor deinem Throne; und das

mit wir , die wir dich hier beschauet haben

in der Krippen deiner Niedrigkeit , dich

auch so mit einander schauen mögen auf

dem Thron deiner Herrlichkeit, da du sizest

zu der Rechten deines himmlischen Vaters.

O liebster HErr JEsu, hier sind manche

fremde hungerige Herzen, die nun von hins

nen gehen werden. Ach du weißst es, ob

wir einander in der Welt wieder sehen wer-

den. Nun, HErr, laß deine Augen doch

offen seyn über diese und uns alle mit einan

der. O schüße und bewahre uns vor allen

Anlauffen unserer Seelen- Feinde, die du

für uns überwunden hast. O laß den Saa-

men deines Worts nicht aus den Herzen

geraubet werden , sondern laß denselben

Durch
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durch deine anhaltende Gnade aufwachsen

und Frucht bringen, zur völligen Heiligung

und Vereinigung. O HErr JEsu , laß

keinen einzigen unter uns leer ausgehen,

feinen einzigen zurück gehen , keinen ein

der

Welt; sondern gib, daß wir alle so wan

deln mögen , daß dein liebster Name durch

uns noch möge gepriesen und verherrlichet

werden.

gigen a wieder
hinziehen lassen

AchJEsu, es beuget uns aufs allertief

fte: Wir heissen Christen , ja, die Welt

heisset uns Fromme, und siehet uns für sol

che an, die vor andern dir angehören. Aber,

o JEsu, wie sind wir nicht deinem Namen

so oft und viel zur Unehre, und der Welt

zum Anstoß und Aergerniß ? da sonst noch

viele durch uns könten gereitet werden,

wann wir dein Bild wichtiger und richtiger

von uns strahlen liessen. O gib nun einen

neuen Ernst und Muth,süle
Immanuel

in der Krippen. Bilde du dein schönstes

Wesen in unserm Herzen recht ab , daß

wir, als recht einfältige Herzens Kinder,

als recht båtende Kinder, als an dir han

gende und klebende
im

kindlichen
Kinder ,

Glauben und Muth auf deine Kraft, un-

fern Lauff fortsetzen mögen, bis wir die

Crone$ 2



100 3weyteRede. Geh. nochüber Jef.IX. y. 6.

Crone der Herrlichkeit erlanget haben : alles

aus freyer Gnade und Erbarmung , um deis

nes theuren Verdienstes und kräftigen Für

bitte willen, zu der Rechten deines himm

lischen 8. Amen.

Lied: Mein Herzens - JEsu, meineLust, 2c.

Schluß- Seufzer.

Noch einmal, o liebstes Kindlein in der

Krippen: blicke an, o du allgegenwärtiger

Heyland, mein Herg und alle diese unsterb-

licheHerzen. JEsu! blicke uns an, und

gib uns zum Schluß einen kräftigen Segen

aus deinem Heiligthum. Sprich mir und

uns allen durch deines Geistes Kraft, zur

Versiegelung deiner Wahrheit ,

Serge: Der HERR segnet

dich 2c.

ins

Dritte
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